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Karfreitag.
Bater nicht mein Wille geschehe, sondern der Deine!"

Diese so herben.aber auch so hohen Sporte, die der sterbendeErlöser in der dritten Karfreitagsnachnnttagsstunde zu Wmd
L Ŵolkenschatten emporhauchte stehen sie nicht seit über
Jahresfrist ob dem Leidensweg, dem Golgatha unseres deut-
Len Volkes geschrieben? Wehen sie mcht Stunde um Stunde,sAj. ^ aa empor zu Herbst und Winter , Lenz und « om-
mer und wieder Herbst und Frühlings seit uns feindliche Ueber-
mackt und eigene Verblendung das Schwert aus der Hand ge¬
schlagen und böse innere Kräfte am Mark des Wunden Kör¬
pers zehren?

Ja , unser Weg
tief, tief hinunter;
auch gefehlt, an Gutem verabsäumt «
möaen Warum? Es schrieen ihrer eben zu Viele, allzu
Viele Ans Kreuz mit ihm!"; es war die Rotte derer zu groß,
che uns - auch noch als Gestürzte - haßten ; und so hatten
wir uns eben, nicht mehr Herren unseres Willens, in den
Willen des Geschickes zu fügen, das uns von höherem Walten
E Allchr? -̂ 'Golgotha . . . war es der Abschluß des Waltens
und Wirkens des großen Nazareners ? Aeußerlich gewiß, so¬
weit die augenblicklichen, die sichtbaren Lebenswege des vom
Laß Gefällten inbetracht kamen. Sonst aber? War sem Ster¬
ben sein Leben, sein Erliegen Kraft des Duldens, um der sieg¬
haften Größe des Opfers und um der Alles überwindenden
Macht des Glaubens willen. , ^ .

Besehen also auch wir, gerade wir, das deutsche Volk den
Karfreitag, unseres eigenes Golgatha nach dem zwecken Ge¬
sichtspunkt; finden wir uns ab, mit dem Herben, das uns von
einem höheren Willen auferlegt wird und noch auferlegt wer¬
den sollte; und glauben wir, vertrauen wir darauf , daß auch
für uns Erniedrigung und Leid vielleicht nur Weg zur Läu¬
terung, Wegweiser hinüber auf andere, lichtere und größere
d ^ Gewiß/solcher Glaube ist vielleicht leichter gepredigt als
geübt; denn um ihn zu üben, bedarf es hoher sittlicher Kraft,
Sie sich nicht beirren und erschüttern läßt durch den Druck des
Nächstliegenden Mißlichen. Ünd von dieser hohen sittlichen
Kraft scheint leider ein gut Teil weiten Massen des Volkes im
Dunkel und Wirrwarr der Zeit abhanden gekommen zu sein.
Sollten aber nickst auch diese Zeitverwirrungen , diese Einbuße
an Vernunft und starkem Willen nur Wolkenschatten sem kön¬
nen, wie sie, für Augenblicke Schädelstätte und Kreuz verdü¬
sternd, dermaleinst in des Heilands wehester Stunde über den
Golgatha strichen? Um am Abend des Sterbetages wieder
sieghaftes Rot um den Hügel leuchten zu lassen? .

Wollen wir es hoffen und wünschen, daß das Leid unseres
Golgatha uns geläutert haben und weiter läutern möge; und
hoffen, daß uns über Dunkel und Sturz und dusteren Schoten
beschicken sein mögen ein friedverklärter, unser Weh wie Glo¬
rienschein umstrahlender Abend nnd jenseits emer letzten kurzen
Nacht dann ein sonniger Ostermorgen!  _

Deutschland.
Stuttgart, 31. März. Der neugegründete Württembergische

Mittelstandsbund, der abseits der Parteien steht und sich in¬
zwischen zu einer machtvollen Organisation aus Handel, Hand-
werk, Gewerbe sowie den freien Berufen ausgewachsen hat, er¬
hebt der Regierung gegenüber flammenden Protest gegen dre
versuchte Gewaltherrschaft eines einzelnen Standes . Wir for¬
dern gleiches Recht für alle schaffenden und werbenden Stande,
weisen jeden Terror , von welcher Seite er kommen mag, nach-
drücklichst zurück und warnen die Arbeiterschaft vor unbesonne¬
nen Schritten im eigenen Interesse . Nur intensives Zusammen¬
arbeiten am Wiederaufbau unseres aus allen Wunden bluten¬
den Vaterlandes kann uns aus dem Chaos herausheben und
einer besseren Zukunft entgegenführen.

Karlsruhe, 30. März. Am Samstag und Sonntag fanden
hier Demonstrationen der Unabhängigen und Kommunisten
statt und zwar zuerst auf dem Marktplatz, dann beim Mini¬
sterium und vor den Wohngebäuden des Ministeriums des
Innern und des Verkehrsministeriums. Die Führer der Ra¬
dikalen hielten aufreizende Reden und erwähnten, daß der
Vormarsch der Roten Truppen weckergehe und brachten schließ¬
lich ein Hoch auf die Räterepublik aus . Die Regierung sollte
aufgefordert werden, die Truppen in Mannheim zurückzu-
ziehen, sowie revolutionäre Betriebsräte anzucrkennen, aber
die Minister waren in dienstlichen Geschäften auswärts und
konnten die Delegation überhaupt nicht empfangen. Im Laufe
des Sonntags wurde in der Nähe der Wohnungen des Mini¬
steriums eine Handgranate zur Explosion gebracht, die aber
weiter keinen Schaden anrichtete.

Lörrach, 31. März. Laut zuverlässigen Nachrichten besteht
me Gefahr, daß sich die spartakistischen Unruhen auch auf Baden
ausdehnen, Von einer bisher unentdeckt gebliebenen Zentrale
m Mannheim sollen Agenten ganz Oberbaden heimsnchen und
dce Arbeiter zur Bildung von revolutionären Betriebsräten
aushetzen. Die Arbeiterschaft verhält sich einweilen gegen diese
Lchversuche passiv, hauptsächlich weil die Richtlinien für die
revolutionären Betriebsräte noch fehlen. Die Lage wird als
seh rkritisch betrachtet. Trotzdem ist es nicht ausgeschlossen, daß
das Ultimatum der neuen Berliner Regierung an die Rote
Armee im Ruhrgcbiet auf die revolutionäre Bewegung seinen
Einfluh ausüben wird.

München, 31. März. Der bayerische Landtag hat gestern
der Uebergabe der Eisenbahnen ans Reich endgültig zugestimmt.
Erkehrsminister F. Frauendorfer gab der Hoffnung Ausdruck,
oatz man in Berlin alle von Bayern geäußerten Wünsche in
entgegenkommendster Weise prüfe.
. Berlin, 31. März. Die Immunität des Abg. Traub ist
ourch die Nationalversammlung aufgehoben worden.

Berlin, 31. März. Der deutsche Gewerkschaftsbund, der u.
?- die sämtlichen Verbände der christlichen Gewerkschaften um-
Mt , drückte sich dahin aus , daß ein Grund zu einem neuen
Generalstreik nicht vorliege. Es seien nicht gewerkschaftliche,
Wndcrn linksradikale Mackst- und Diktaturintcresien. denen die
Wiederaufnahme des Generalstreiks dienen solle.

Berlin, 31. März. Der Verband Berliner Metallindu¬

strieller schreibt dem „Berliner Lokalanzeiger", er habe dem
Metallarbeiterverband das Angebot gemacht, den Arbeitneh¬
mern eine sofortige Geldbeihilfe als Ersatz für den Lohnausfall
für die Streiktage zu zahlen, vorausgesetzt, daß die Arbeitneh¬
mer bereit sind, zur teilweisen Deckung des Produktionsausfalls
durch den Generalstreik innerhalb der nächsten vier Monate 50
Stunden nachzuarbeiten. Die Beihilfe werde auf den Lohn
für diese Ueberstunden nicht angerechnet.

Streikluft in Württemberg.
Leonberg, 3l . März. In der Gemeinderatssitzung kam es

zu einer Demonstration seitens der Sozialdemokratie, die ge¬
schlossen die Sitze verließ. Veranlassung dazu gab die von den
Notstandsarbeitern geforderte Lohnerhöhung von 50 Prozent.
Mit einer Lohnerhöhung von 50 Prozent wäre der Stunden¬
lohn für Arbeiter über 21 Jahre auf 3.90 Mark gekommen,
dazu noch Kinder- und Geschirr-Zulage. Auf die Mitteilung
des Vorsitzenden hin, daß in allernächster Zeit ein staatlicher
Tarif für Notstandsarbeiter zu erwarten sei, waren die bür¬
gerlichen Gemeinderäte für Vertagung und lehnten dann auch
eine vom Stadtvorstand vorgeschlagene 25prozentige Erhöhung
ab. Der vorgeschlagene Fabrikarbeitertarif , der einen Stun¬
denlohn von 3.05 Mark Vorsicht, fand bei der Linken keine Ge¬
genliebe, sie verließ ,vielmehr geschlossen den Saal . Die Not¬
standsarbeiter haben die Arbeit niedergelegt.

Nrcknrsulm, 3i Marz Die Arbeiter der Neckarsulmcr
Fahrzeugwerke traten als Protest gegen dce aus Württemberg
abrollenden Truppentransporte in den Streik . Eine nach Stutt¬
gart abgcstandte Delegation wird die sofortige Einstellung der
Transporte verlangen, andernfalls der Streik fortgesetzt würde.

Heilbronn, 31. März. Vertrauensleuteder Heilbronner Ge¬
werkschaften haben am Dienstag mittag eine Resolution an¬
genommen, wonach sie bereit sind, in den Generalstreik einzu¬
treten, wenn die württembergische Regierung ihre einseitigen
Werbungen und Truppenverschiebungen fortsetze. — Die hiesige
sozialdemokratische Partei erläßt einen Aufruf , in dem sie ihren
Mitgliedern und der Arbeiterschaft empfiehlt, den Generalstreik
abzulehnen. Die Wirkungen desselben würden sich letzten En¬
des nur gegen die Arbeiter und ihre Familien selbst richten.

Stuttgart, 31. März. (Die Stellung der Gewerkschaften.)
Der Vorstand der Vereinigten Gewerkschaften erläßt einen
Aufruf an die Mitglieder : Von einigen Seiten wird von uns
die Einberufung einer Konferenz der Betriebsvertrauensleute
der Gewerkschaften und der sozialistischen Parteien auf Mitt¬
woch vormittag verlangt . Nach der uns angegebenen Begrün¬
dung soll diese Konferenz zur Proklamierung eines neuen Ge¬
neralstreiks Stellung nehmen. Der Vorstand der Vereinigten
Gewerkschaften Stuttgart vermag diesem Antrag nicht zu ent¬
sprechen. Nach der für unsere Tätigkeit maßgebenden Beschlüsse
der Gewerkschaftskongresse und unserer Satzung haben wir "das
Recht, die ordnungsgemäß gewählten Vertreter der uns ange¬
schlossenen Organisationen über alle die Gewerkschaften betref¬
fenden und sie bindenden Angelegenheiten entscheiden zu lassen.
Wir werden, wie alle anderen uns zugehenden Anträge , so auch
diesen Antrag unserer Vertretersitzung unterbreiten.

Gleiches Recht für alle.
Stuttgart , 31. März . Der „Beobachter" erhält vom An-

aestellten-Ausschuß der Daimler Motoren -Gesellschaft(D. M.
G.) folgende Zuschrift: Der Arbeiter -Ausschuß der D. M . G.
nimmt Kenntnis von der in Nr . 29 des „Stuttgarter Amts¬
blatts " enthaltenen Verordnung (betreffend die Herabsetzung
der Fleischkopfmenge). Er betrachtet aber den Absatz c der
Verordnung als einen Faustschlag ins Gesicht der Arbeiterschaft
und als eine schwere Provokation der gesamten Werktätigen
Bevölkerung.

Der Arbeiter -Ausschuß sowie die Gesamtarbeiterschaft der
D. M . G. fordert daher von allen zuständigen Instanzen die
sofortige Aufhebung des Absatzes o der Verordnung und er¬
wartet von der Regierung, daß unter keinen Umständen
der in Absatz c angeführten Gruppe (betreffend
Heeresfleisch-Bezugsscheine) cuzch nicht die geringsten
Sonderrechte eingeräumt werden dürfen. Sollte dieser gerech¬
ten Forderung seitens der Instanzen nicht voll Rechnung ge¬
tragen werden, so sieht sich der Arbeiter-Ausschuß, sowie die
Gesamtbelegschaft der D . M. G. veranlaßt , an das Solidaritäts¬
gefühl der gesamten Werktätigen Bevölkerung ohne Ansehen
der Partei zu apellieren, um den von ihnen gestellten gerechten
Forderungen sofort und mit allen zu Gebot stehenden Mitteln
Geltung zu verschaffen nach dem Grundsatz? Gleiches Recht füralle!

Hiezu bemerkt der „Beobachter": Diese Forderung er¬
scheint an und für sich berechtigt und wir stimmen ihr durchaus
zu. Aber hat der Arbeiter-Ausschuß der D. M . G. kein Gefühl
sür die Ungeheuerlichkeit, daß die Arbeiter just in dem Augen¬
blick über Zurücksetzung klagen, wo sie selbst die unerhörteste
Bevorzugung für sich selbst verlangen und dabei sogar vor
einer Vergewaltigung der Reichsverfassungnicht zurückschreckcn.
Wie kann man an die Solidarität der übrigen Erwerbsstände
zu seinen Gunsten appellieren, wenn man diese Stände eben erst
an die Wand zu drücken versuchte.

In Kraft tretende Steuern.
Berlin , 30. März . Entgegen allen jüngsten Falschmeldungen

über den Beginn der Wirksamkeit der Tabaksteuer wird amtlich
in aller Klarheit darauf hingewiesen, daß das Tabäksteuergcsctz
vom 12. Dezember 1919 am 1. April 1920 in Wirksamkeit tritt.

Berlin, 30. März. Das Kapitalertragsteuergeietz tritt am
31. März 1920 in Kraft.

Grundsätzlich sind von allen inländischen Zinsen, die am
31. März 1920 oder später fällig werden, 10 Prozent vom
Schuldner abzuziehen. Dieser Betrag ist an das zuständige
Finanzamt abzuführen. Die gleiche Bestimmung gilt auch fiir
die privaten Darlehens - und Hhpothekenschuldncr. Sie sind
also verpflichtet, vom Zins 10 Prozent zurückzubehalten nnd an
das zuständige Finanzamt abzuführen. Die Quittung des Fi¬
nanzamtes haben sie dem Gläubiger zuzuschicken.

Machtlos - rechtlos.
Die feindlichen Ueberwachungsausschüsiespielen sich als die

Herren Deutschlands auf. In Oöerschlesten hatte der Ausschuß
einen Amnestieerlaß hcrausgegeben, kraft dessen auch gerichtlich

bereis anhängige Verfahren niedergeschlagen werden sollt«»
Die Strafkammer in Oppeln hat unter dem Vorsitz des Land-
rcchters Heidenheim diesen Erlaß insoweit für rechtsunwirksa»
erklärt, als er mit den deutschen Gesetzen in Widerspruch steht,
nach denen gerichtlich anhängige Verfahren nur im Wege dÄI
Geietzes niedergeschlagenwerden können. Das Recht der Ge-
letzgebung steht aber dem Ausschuß nach dem Friedensvertra»
nicht zu. — Als Antwort ans dieses Urteil hat der Ausschuß
den Vorsitzenden der Strafkammer seines Amtes entsetzt un»
aus dem Abstimmungsgebiet von Oberschlesien ausgewiesen. Die
deutiche Reichsregierung hat durch ihren Bevollmächtigten i»
Oppeln, ,owie durch die deutschen Vertretungen in Paris un»
London gegen diese Willkür nachdrücklichst Einspruch erhoben.

Neue Gewaltakte des revolutionären Bollzuasrates.
, 3l . März . Der rote Vollzugsrat hat gestern aber«»
beschlossen, die revolutionären Betriebsräte ganz Deutschland»
zum Generalstreik aufzufordern, falls nicht bis Donnerstag
Mittag von der Reichsregierung auf die Entwaffnung der A»-
beckerschaft im Ruhrrevier Verzicht geleistet wiro.

Berlin , 31. März . In der Versammlung der revolutiont-
ren Betriebsräte wurde Dienstag gegen Mitternacht folgend,
Erckichließung mit allen gegen 10 Stimmen angenommen: „Die
Stunde des Handelns ist gekommen. Durch weiteres Verhan¬
deln sind unsere Genossen im Ruhrgebiet nicht mehr zu rette».
Die Generalveriaminlung der Betriebsräte beschließt, daß die
Arbeiter und Angestellten heute sofort in den Betrieben »«-
lammentreten, um den Generalstreik vorzubereiten .

Die Lage iui rheinisch-westfälischen Industriegebiet. . '
Münster i. W., 31. März . Ein Bericht des Wehrkreise»

Munster besagt, daß das Ultimatum der Regierung bei de»
Aufruhrern keine Beachtung gefunden habe. An der Nordfror»
Morden̂ fortgesetzt und Verstärkungen yerangezogen
„ Berlin, 31. März. Aus Dortmund erfahren die Politisch-
Pari .-Nachrichten: General Matter hat den Befehl bekomme»
den Vormarsch einzustellen/ Heute wird der ZivilkommissarTevering in Hagen erwartet.
. Wie aus Wesel berichtet, nahmen die Artillerie - und Jn-
farckerlekampfe südlich von Friedrichsfeld ihren Fortgang . I»
der Stadt herrscht Ruhe. Wie aus Dorsten berichtet wird, ste¬
hen die rirbeitertruppen südlich der Lippe. Dorsten wurde vor¬
gestern von ihnen geräumt. Man erwartet stündlich das Ein¬
rucken der Rcgierungstruppen . In großen Massen fluten dieÄrbciterEuppen zurück.

Der Rote Zentralrat in Westfalen ist seit Freitag in dan-
ernder funkentelegraphischer Verbindung mit dem Moskauer
Zentralrat und mit der Oberleitung der gegen Polen mar¬
schierenden russischen Roten Armee.

In Crefeld, Neuß und Kaiserswörth wurde von den Arbei¬
terverbanden der Anschluß an die Räterepublik ausgerufev.
Starke englnche Truppenverbände haben die genannten Städtebesetzt.

Zweifelhafte Rote Kreuz-Schwestern
Von der „Roten Armee" im Ruhrgebiet erzählt der Kriegs-

korrespondent des „Allgemeen Handelsblad : „Mangel an allem.
Mit Ausnahme der Rote Kreuz-Schwestern. Die Front war
tcck,achlich rot von Note Kreuz-Schwestern . Für ,eden Sol¬
len gab es sicherl 'ier . und für jeden Verwundeten etwa 100.
Alle die,e Weiber mit Ausnahme der wenigen guten kamen nur
zu ihrem Vergnügen her. Der rote Vollzugsrat würde — ko
,agtc man mir — einen Kordon ziehen lassen, um alle diese
lustigen Karbolmäuschen aufzufangen und znrückzuschicken. Der
erste Eindruck von der Front war denn auch wirklich der eines
kolossalen Rote Kreuz-Lagers . Die Lastautos brachten nicht
mehr Soldaten an, sondern eine Mischung von wenigen Sol-
öaten und viel unterwegs aufgenommenen und au' geiprungenen
Mädchen. Ein wütender Spartakide erklärte mir : das ist keine
rote Armee mehr, sondern eine Rote Kreuz-Armee. Diese Art
von Rote Kreuz-Schwestern zu beschreiben, ist sehr schwierig,
wenn man anständig bleiben will. Unter ihnen gab es viele
Mädchen von 15 Jahren.

Die deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 31. Mürz . In der gestrigen Sitzung der National-

ver,ainmlung wurde die Erklärung der Regierung Müllerweiter besprochen.
Dr . Düringer (Du .) : Die Nachricht, Kapp habe sich zum

Reichskanzlergemacht, hat mich zu dem Satz veranlaßt , daß die
Dummheit immer die größte Totsünde sei. Die Nationatver-
lammlung hat ihre Aufgaben gelöst, bis auf die Wahlgesetze.
Diese wurden verzögert. Statt dieser dringlichen Gesetze wur¬
den uns unwichtige Vorlagen gemacht. Sie haben die Mitver¬
antwortung an dem Putsch ! Ein sozialdemokratischerMini¬
ster ,agte mrr. durch die Geheimpolizei sei die Regierung schon
zehn Tage vorher von dem Putsch unterrichtet gewesen. Noskes
Vorbereitungen seien aber ungenügend gewesen. Vielleicht war
der Regierung die Entwicklung des Putsches gar nicht unan¬
genehm. (Andauernder Lärm bei der Mehrheit , Rufe : Un¬
erhört !)

Präsident Fchrenbach: Ich teile Ihre Entrüstung , bitte
aber, den Redner fortfahren zu lassen.

Düringer (fortfahrcnd): Meine Partei hat bezüglich des
13. März ein reines Gewissen. (Lachen bei der Mehrheit.) Wir
mißbilligen den Putsch und haben ihn nicht begünstigt. —.Wie

»kommt Herr Bauer dazu, sich schützend vor die unlauteren
und unsauberen Machenschaften Erzbergers zu stellen? Die
Verfassung muß von allen hochgehalten werden, auch von denen,
deren Ucberzeugung sie nicht entspricht.

Reichskanzler Müller : Im Ruhrgebiet, im Rheinland un»
in Westfalen ist Erregung vorhanden, weil man schroffe mili¬
tärische Maßnahmen erwartet . In der gestrigen Kabinetts-
sitzung wurde beschlossen, alle unnötigen Schroffheiten zu ver¬
meiden. Die Truppen dort sind regierungstreu . Sie lechze»
nicht nach Arbeiterblut , wie man in Elberfeld sagt. Es ist
Blut genug geflossen. Wo überhaupt Truppen in Bewegung
gesetzt werden, gehen Zivitkommissarevoraus , um aufzuklaren.
Nahrungsmittel werden angerollt, denn die Lage in dieser Be¬
ziehung ist fürchterlich. Rn Elberfeld droht man von neuem
mit dem Generalstreik. Ein gemeinsames Flugblatt beider so-
zia'demokratischen Parteien sucht die unverantwortlichen Raub-



Wge sog?».
Scher

. . „Kommunisten " ins rechte Licht zu setzen. Erfreu-
_ -erweise hat die französische Regierung zugestimmt , daß wir
zwei bis drei Wochen lang eine erhöhte Truppenzahl in das
Neutrale unruhige Gebiet senden können . Damit haben wir
«me größere Bewegungsfreiheit und wir hoffen , daß wir die
«uhe Herstellen können mit Hilfe der vernünftigen Arbeiter.
Die Bedingungen des Generals Wc " ^ ^ . . ^ "Latter sind gemildert worden.
Mir erhoffen eine Entspannung in wenigen Tagen . ,

Reichsminister ' loch: Die demokratische Regierung ist keme
Parteiregierung . Zu regieren wird vielfach von einer skrupel-

Vjk. ,,
sMt reüjiv.

tosen Parteileitung versucht . Der Putsch war glanzend vor¬
bereitet . Er scheiterte am Bolk . Weshalb ging die Regierung
<ws Berlin fort ? Weil es nicht Sache der Führer/ein kann,
Ach im Augenblick der Gefahr vorn im Schützengraben ge¬
fangen nehmen zu lassen. Dieses Fortgehen war Kapps Ver¬
hängnis . Die Maßnahmen der Regierung gegen die Erhebung
iw Westen halten die richtige Mitte zwischen der Nachsicht gegen-
Süer denen , die nur aus Unverstand zu lange auf der Straße
geblieben sind, und der Strenge gegenüber denen , die von links
die Anarchie erstreben . „ . ^

Leicht (Bayer . Volksp .) : Wir sind prinzipielle Gegner >eder
Revolution . Ob das im Ruhrgebiet Bolschewismus ist, steht
dahin ; aber er kann daraus entstehen . „ .

Wels (Soz .Z Der Putsch war von langer Hand vorberei¬
tet . General v. Seeüt hat angeordnet , daß die Zeitfreiwilligen
in Pommern bis zum lO. April zusammenbleiben sollen. Die
Zusammensetzung dieser Regimenter ist eine Gefahr für die
Uevublik . Ich verlange schleunige Auflösung . Das Ausland
Luch Vertrauen zur deutschen Demokratie gewinnen . Ohne
Äimlition gibt es in Deutschland keine Regierung ; das sei den
Unabhängigen gesagt . Das heutige Kabinett dars nur bis zu
-en Wahlen bleiben . Meine Partei stimmt dem Nrbeitspro-
«pamm der Unabhängigen in der „Freiheit " zu. Die Vereini¬
gung der soOalistifchen Parteien ist vielleicht eine Frage kurzer
^ l. Eine Arbeiterregierung aus .Hand - und Kopfarbeitern,

am dem Boden der Revublik stehen, ist möglich . Der Feind
rechts . Er soll den Kampf haben, bis aufs Messer.

Präsident Fahrenbach bittet , sich kurz zu fassen.
, Nach Ausführungen der Abgg . Behrens (Du .) und Hugo

rechtfertigte Reiüssmimster Koch das Verhalten der
Regierung gegenüber reaktionären Bestrebungen in der stu-
dentestschaft. , ^

Seger (U.S .P .) : 3lur so lange die Llrbeiterschaft die Wcn-
fen rn dev Hand hat , ist sie sicher, daß sich der Terror von rechts
sticht wiederholt . Die Hauptforderung der 9 Punkte , die Ar-
ßciterstegicrung , ist nicht erfüllt worden.

Der Antrag Arnstadt (Mißtrauensvotum gegen die Re-
Klerusta) wurde abgelehnt ; der Antrag Löbc-V. Paher -Trim-
»arn (Billigung .der Regierungserklärung ) angeiwmmen gegen
dir Stimmen der Deutschnationalen und ' der Unabhängigen.
Das Gesetz betr . Acndrrung der Konsulatsgebühreusätze wurde
in zweiter und dritter Lesung angenommen , ebenso das Gesetz
Mr . Erhöhung der Zuständigkeit der Amtsgerichte , das Gesetz
-ar beschränkte . Auskünfte aus dem Strafregister usw. Das
Gesetz betr . die vorläufige Reichswehr und -marine wurde in
allen drei Losungen angenommen . das Gesetz betr . Wochenhilfe
an den Ausschuß übermiesen, das Gesetz betr. Durchführung
Les Einkommensteuergesetzes in allen drei Lesungen erledigt.
Das Gesetz über den Notetat in zweiter und dritter Lesung,
ebenso das Gesetz betr . den dritten Nachtragsetat für 1919. Das
v»dseh über die Wahl des Reichspräsidenten wurde an den Ver-
tasfungsausschuh überwiesen , desgleichen das Reichswahlgesetz.

Bei der 3. Beratung eines Gesetzentwurfs betr . Aburteilung
von hochverräterischen Unternehmen vom 20. März 1920 wurde
bas Gesetz in 2. und 3. Lesung angenommen . Nach verschiedenen
unwesentlichen Erörterungen vertagte sich das Haus auf den
14. April . '

Newyork , 31. März . Der „Herald " meldet : Senator Lod-
ges Antrag , den Präsidenten zum Abschluß eines Separatfrie¬
dens mit Deutschland aufzufordern , wurde im Senatsausschuß
mit 12 gegen 4 Stimmen angenommen. _ _

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten vom

26. März wurde Gerichtsassessor Knorr,  stellvertretender
Amtsrichter in Neuenbürg,  zum Amtsrichter daselbst er¬
nannt.

Durch Entschließung des Herrn Präsidenten des Lau-
desfinanzantts ist eine Fiuanzsekretärstelle best den: Ka ;neral-
amt N - " " ' . --

Ausland.
Paris , 31. MäiH . In seinem gestrigen Leitartikel beschäf¬

tigte sich der „Temps " mit der Lage im Ruhrgebiet ^ Er stellt
fest, daß die französische Regierung mit dem deutschen'Gefchäfts-
trägcr , Dr . Mayer , die höflichsten Verbindungen unterhalte . Die
Unterhandlungen , die jetzt zwischen der französischen und der
deutschen Regierung gepflogen würden , könnten vielleicht nütz¬
liche Resultate Hervorrufen . Das Blatt nennt die gestrige Pro-
grammrede des Kanzlers Müller sine Rede , in der der Kanzler
»ewiß sehr lobenswerte Ansichten kundgegeben habe . Es wendet
fich aber gegen die Behauptung , Frankreich habe nicht nach
Gerechtigkeit gehandelt . Die französische Regierung sei strikte
bei ihrem Recht geblieben . Der „Temps " glaubt feststellen zu
rönnen , daß die Negierung in Berlin weniger einer bolschewi-
Vnschen Gefahr , als einer offensiven Rückkehr des Militärs aus-

Schanghai , 30. März . Admiral Waldeck, der frühere Gou¬
verneur von Tsingtau , der als Kriegsgefangener in Japan in¬
terniert war , hat am 27. März Kobe mit Bestimmungsort Ham-

dentsche und österreichische Kriegsgefangene mit ihren Offizieren.

euenbürg  dem Finanzpraktikanten S chn e i d e r in
Maulbronn übertragen worden.

— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten
wurde Bezirksnvtar Windhöfel von Wildbad  an das
Bezirksnotariat Dußlingen mit dem Sitz in GönningeN gemäß
Ansuchen versetzt.

— Erledigt : eine Gcrichtsvollzicherstelle in Neuenbürg.
Bewerber können sich binnen 8 Tagen bei dem Amtsgericht
Neuenbürg melden.

Neuenbürg , 30. März .(S itzung des Gemeinderats .)
Entschuldigt sind die Gemeinderäte Dietrich und Finkbeiyer.

Der Vorsitzende macht vorläufige Mitteilung von dem
Ergebnis der heute unter dem Vorsitz des Regierungsbaumei-
stcrs Geiger von Calw in Sachen des Straßenbaues Neuen¬
bürg - -Waldrennach stattgefundenen Schiedsgerichtsverhandlung
zwischen dem Unternehmer und der Bauherrschaft . Demnach
ist die Fertigstellung der Straße bis 30. Juni ds . Js . zu er¬
hoffen. , , ,

In Anbetracht des gesunkenen Geldwerts wird die Be¬
lohnung des Waldmeisters — staatlicher Forstwart — ab

1. April 1920 von jährlich 200 Mark auf jährlich 400 Mark
erhöbt.

An die Amtskörperschast wurde der Antrag gestellt, die
Entschädigung für die Dienste des städtischen Ratsdieners an
die Stadtkasse ab >. April 1920 angemessen zu erhöheil . Außer¬
dem wird beschlossen, der Amtskörperschaft mitzuteilen , daß
die Stadtgemeknde sich Vorbehalte , den Mietzins für das im
Rathäüs ' an den Kommunalverband vermietete Geschäftszim¬
mer mit Rücksicht ans die Steigerung der Preise für Brenn-
und Putzmaterialicn ab st Oktober 1920 zu erhöhen.

Das Führen ,des Leichenwagens übernimmt ab 1. April
1920 Wilhelm Finkbeiner , Sodawasserfabrikant , bei Leichen in
der Stadt um 10 Mark , vom Bezirkskrankenhans ab um Mk.
Dies wird genehmigt.

' >rlNach Erledigung voll Rechnungssachen wurde das Be¬
triebskapital der stadtpflege von 20 000 Mark auf 100 000 Mark
erhöht.

Ans laufenden Mitteln werden überwiesen dem Fond nir
ein Kriegerdenkmal 5000 Mark , der Stiftung „.Kriegerdank"
ebenfalls 5Y00 Mark.

Die Spielplatzfrage , und zwar sowohl die vorläufige als
die endgiltige Lösung rief eine längere Aussprache hervor . Die
Kosten für Hcrrichtung des au - der Mißebene in Aussicht ge¬
nommenen Platzes betragen nach oberflächlicher Schätzung
mindestens 20 000 Mark . Da nicht daran zu denken ist, daß
die Stadtgcmeinde diesen Betrag anfwendct , bliebe nur übrig,
daß der Fußballverein den Platz durch feine Mitglieder selbst
Herrichten läßt und die Stadt sich mit ' einem Beitrag beteiligt.
Der Fußballverein hat sich nun durch Verhandlungen mit den
Wiesenpächtern am oberen Tal selbst für einen Spielplatz für
dieses Jahr bemüht und es wird nun beschlossen, zur weiteren
Klärung der Frage eine Besichtigung der in Betracht kommen¬
den Talwiesen vorzunehmcn und dann erst weiter in der Sache
zu beraten . K.

Neuenbürg , l . April . (Warnung .) Die Firma „Erste
Wiener Damenmoden -Schnittzeichnen - und Zuschneide -Ateliers.
Schlenstng u . Co., Kommanditgesellschaft " in Chemnitz i. S . hat
feit einiger Zeit durch Werbedamen usw . an verschiedenen
Orten in Württemberg ein Werk, betirelt „Das Buch der

ausschneiderei ", zum Preis von 60 Mark Vertrieben . Auf den
Bestellscheinen ist als weitere Gegenleistung der Firma die Be-
echstrechtigung zur Teilnahme an Vorträgen und Uebungsstunden

im Schnittzeichnen , Zuschneiden , Modellieren und Garnieren
in Aussicht gestellt, ohne daß aber eine bestimmte Verpflichtung
der Firma bezüglich der Abhaltung dieser Unterrichtskurse,
insbesondere auch hinsichtlich des Ortes und der Zeit derselben
ausgesprochen würde . Der Preis des von der Firma znm
Bezug angebotenen Buchs an sich (ohne Unterrichtskurse ) über¬
steigt seinen wahren Wert um das Vielfache. Da in mehrerer!
Fällen darüber geklagt worden ist, daß die Firma die Erwar¬
tungen der Besteller hinsichtlich der Lieferung des Werks gleich¬
wie hinsichtlich der Veranstaltung der Unterrichtskurse nicht
erfüllt hat," was auch schon zu verschiedenen Betrugsanzeigen
gegen die Firma bei der Staatsanwaltschaft geführt hat , so be¬
steht Veranlassung , auf das anfechtbare Geschäftsgebahren der

bürg verlassen . An Bord seines Dampfers befinden sich 600--genannten Firma hiermit öffentlich hinzuweisen und die be¬
teiligten Kreise aufzufordern , zur Vermeidung von Schaden

gegenüber den Angeboten dieser Firma die erforderliche VorsW
zu beobachten . ' ^

Neuenbürg , 31. März . (Vermißt .) Der Seminarist
Kull von Bernbach hat sich aus dem Lehrerseminar in Eßlinae»
entfernt . Er soll die Absicht ausgesprochen haben , zur Marin?
zu gehen . .

/HHerrettalb , 31. März . Die Mitgliederversammluna
„Ev . VolksbundW " im Hotel Deutscher Hof , belebt durch G°.
sänge -des Kirchenchors , hätte Wohl einen lebhafteren Besuck,
verdient ; erfreulicherweise waren die Frauen zahlreich vertre¬
ten . Nach den Begrüßungsworten von Stadtpfarrer Storz er
griff Prälat von Frohnmeher -Stuttgart das Wort zu einem
Bortrage über „Die evang . Kirche und die Schule ". Der tiei
schürfende, geistvolle Redner beleuchtete vom Standpunkte del
Theologen und erfahrenen Schulmanns aus die vielumstrittene
Frage , worauf Schulrat König noch durch Darlegung anschau¬
licher Beispiele ans der Schulpraxis die Nachteile der Simul¬
tanschule bewies . Die Gegner hatten am gleichen Tag durch
Flugblätter vor der Zustimmung zur bekannten Entschließm«

Ev . V . gewarnt ; das ErgeLms war jedoch deren einstim-des Gv. Zv. gewarnt ; oas Grgevms war zedoct; deren einstim¬
mige Annahme . Mit Dankesworten an die Redner und an die
strebsamen Sängerinnen des Kirchenchors , sowie mit allgemei¬
nem Choralgesang schloß der Vorsitzende den eindrucksvoll ver¬
laufenen Abend.

Von einen : Heimkehrer.
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lieber die Gefangenschaft mit all ihren Schweren , dem leib¬
lichen und seelischen Weh , das im bittersten Entbehren vo«
allem zum Leben Nötigen , in innerlichem Zerrissensein durck
Bangen , Zweifeln , durch . '

der
kehrer' all den Orten schulden- die bei ihster Rückkunft inist
. . - ,ch.

,Mii Schcnfelkingem
Hinengewehr aurgesi

beglückender Weise sie begrüßtet !. — Wettn män annimm

herzerquickender Freundlichkeit , GMe und Fürsorge -MfilM
detc, so gehört ihr ein Ruhmesblatt ist der Kriegsgeschichte
besonders , da sie als deutscĥ Stadt doch auch unter all-idem
Leid und Jammer stand , den die -schweren Jahre dem Btzter-
land gebracht Hallen. Am Bahnhof stand eine frouditz bML-
kommnende Menge ; Blumen und Liebesgaben wurden einem
jeden gespendet , daß die Hände sie kaum fassen konnten - MxrU
ein Grüßen , Händedrucken das heimatfroh stimmte . Die lieben
Menschen/alle fühlten , wie das Herz nach dieser Stunde ge¬
hungert hatte und gaben ihrer Mitfreude in rührendster -Be¬
kundung Ausdruck . In naiv drolliger Weise hatte ein Ka¬
merad beim Abtransport gebeten , daß ihm ein anderer Mn
Betreten deutschen Bodens eine Ohrfeige geben solle, Hamst er
sicher wisse, daß er nicht träume . Seltsam müßte die- Aus¬
führung den Beobachter berühren , her nicht wüßte , welch tiefer
S 'nn dahinter war . Im Durchgangslager -selbst wohliges W
hflgen, wie es Körper und Geist schon lange nicht Mehr geM:
hätte . Man war wieder Mensch - unter Menschen . TröWm
daß die/Einwohner wußten , daß für alles gesorgt war - kW»
viele es sich nicht nehmen , noch persönliche Einladungen ergehen
LU lasen und die Frage: Wo sind Württemberger beglückte
gleich heim Empfang . Esti 'e darauffolgende herzliche Begriiß-

aufgest
^ Schaffelkingen,
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nng und Äussorderui ^ .zum Kommen wirkte herzerfreueiMAber auch die Schweizcrstädte taten ihr Bestes . Jü Gens,
dem ersten Hrh der berührt wurde , nachdem das Land Ln
Knechtschaft dahinten lag , ging besonders - das Herz auf . Mor¬
gens um , 6 Uhr fuhr der Zug ein . Schon einige Stunden vor¬
her harrte eine freudig gestimmte Menge , ein herzliches Grüß
Gott zu entbieten . — Bern bot em Festessen mit festlich gedeckter
und geschmückter Tafel . Blumen , Blirmen Wohin das Auge
schaute, da wurde , der Münd voll .Lachens , das Herz voll Rüh¬
mens . Ein Kamerad sagte : Weißt Du , daß dies der schönste
Tag unseres Lebens ist und bleiben wird . Jeder mußte so
denken.

. Wall-. . .»,, — .. . .
tal hatte sich Während

Mlle entfernt und wc
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Auch in Zürich wieder das gleiche Bild beglückenden Eni-
Mütterchett undPfangs . Geradezu rührend war es wie alte

ganz junge Kinder zu den "Vordersten gehörten , deutschen war¬
men Gruß tzu bieten . Man glaubte wieder an die Güte der
Menschen.

Je näher der Zug zur engsten Heimat führte , desto ge¬
hobener und freudiger war die Stimmung und dann endlich-
daheim!

Ne
Stuttgart , 31. M

'Generalstreiks wurde

Wür̂ eamerg.
Stuttgart , 31. März . (Protest der Zugmeister .) Die Zug¬

meistervereinigung , der die Zugführer und deren Anwärter an¬
gehören , erhob gegen den Entschluß des Reichskabinetts aus
eine Herabsetzung des unteren Eisenbahnpersonals um eine
Klasse in der neuen Besoldungsordnung energischen Protest,
Die Zugführer wollen sich mit dieser Lösung unter keinen Um¬
ständen abfinden.

Stuttgart , 31. März . (Teuerungsbeihilfe für die Kriegs¬
beschädigten .) Die Stuttgarter Organisation des Reichsbundcs

gelten Versammlung
die Sozialdemokratisc
N. S . P . und K. P
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Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
71 . Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

..Kannst ihm denn gar nil verzeih ' » ? Ist er Dir
denn gar so verhaßt ?"

„Verhaßt ? Mir ?" rief Franzi unwillkürlich aus¬
brechend . „O , ich wollt ' , Du hättest Recht — mir war'
leichter um ' s Herz. . ."

„Wie ?" erwiderte Susi , die Freundin umschlingend,
welche das tief erglühende Antlitz an ihrem Herzen ver¬
barg . „ Er ist Dir nit verhaßt und doch . . ."

„Marter ' mich nicht , Susi, " sagte Franzi , sich er¬
mannend , „ laß Dir ' s genug sein , wenn ich Dir sag' , daß
es nicht sein kann ! — Wie ' s mit mir geh'n wird , kann ich
nit sagen . . . ich Hab' ja auch meinen Großvater wieder
gesunden . . . das aber weiß ich gewiß , mein Brod wachst
überall ! Was hält ' ich auf dem Aichhof zu suchen ? Sollt'
ich zuschauen , wie ' s dort doch einmal kommen muß . . .
Nein , nein , wohin mich unser Herrgott auch noch führt
— auf 'den Aichhof führt kein Weg mehr für mich . . ."

„Wenn ich aber doch noch einen Weg wüßte . . ."
sagte Sixt , der unbeachtet näher getreten und Frcmzi ' s
Hand erfaßte.

Sie sprang und schrie auf in Schrecken und Freude;
sie wankte , aber sie hatte weder die Kraft zu sprechen,
noch ihm ihre Hand zu entziehen.

„Es gibt noch einen Weg auf dem Aichhof " , fuhr
er mit herzlich dringendem Tone fort , „nit für das Wai¬
senkind , denn das besteht ja nicht mehr — nit für die
Jugendkameradin und Spielgenossin , denn di? hat sich
von mir abgewendet — nit für die Hauserin und Magd,
denn ich kann Dein Herr nit sein, da ich die „Herrschaft
niemand anderem zu verdanken Hab', als Dir. . aber
für die Bäuerin giebt ' s einen schönen, breiten , einen

'ssienen Weg . . . Laß mir Deine Hand , Franzi ! Laß

mir sie auf immer und geh ' mit nur auf den Aichhof
als — mein Weib !"

„S,rt . . ." rief Franzi mit ausfunkslndem Entzücken
in den Ängen , aber im Augenblick besann sie sich und
sagte , sich abwendend : „Du vergißt Dich ! . .. . Eine Kell¬
nerin kann nit Bäuerin werden auf dem Aichhof !"

„Ja , Du hast Recht " , rief er innig entgegen , „gieb
mir sie nur zu kosten, cill' die Bitterkeit , die ich Dir ein-
geschenkt Hab' zum Ueberlaufen . . . ich will den Becher
austrinken bis auf die Neig ' , dannn aber sag' , oaß Du
mir verzeihst , — mach ' mir das Herz frei und das Gewis¬
sen leicht , sag' Ja und komm ' mit mir auf den Aichhof !"

Sie schien noch unschlüssig zu schwanken, aber sie wi¬
derstrebte nicht , als er sie leise umfaßte und an sich zog,
innig , mit unaussprechbarer Glückseligkeit tauchte ihr Äug'
in das seine . „ Ist denn das möglich " , sagte ^ ie zärtlich,
„Du bist es , Sixt , der so mit mir redt ? Bin ich wirklich
keine schlechte ehrvergessene Person mehr vor Deinen Au¬
gen ? Du schmähst mich nicht mehr , Du schilst mich nicht ?"

„Wie könnt ich!" rief Sixt beseligt . „ Sieh , ich möchte
Dir ja die Hand unter die Füße legen , damit kein Stein
Dich stoßen sollt ' ! Was hast Du alles getan — Du hast
Dich aufgeopfert für die Ehr ' und den guten Namen von
uns und unfern Eltern , hast Unglück auf Dich genommen
und Schimpf und Schande getragen ; hast Dich ungerecht
verurteilen lassen und hast geschwiegen , wo es Dich nur
ein einziges Wort gekostet hätte , die ganze Schuld und
Schmach von Dir aus uns abzuwälzen ! Du hast niir ' s nit
nachgetragen , was ich Dir angetan Hab' in meiner hoch¬
mütigen Verblendung — Du hast mich sogar noch gerettet
und hast mir erhalten , was mehr ist als das Leben und
als der ganze Aichhof und alles . Laß mich nit ewig Dein
Schuldner bleiben , Franzi ! Laß mich anfangen , Dir zu
danken und nimm ' s an , wenn ich. Dir alles dafür geb',
mich selbst und alles , was ich Hab' und bin !"

„Ich kann noch immer » nit glauben , daß ich nit
schlaf'," sagte Franzi , „ ich sorg ' , ich könnt ' aufwachen und
all ' die Glückseligkeit wär ' nur ein Traum ! Ist es denn

wahr , Sixt .— kannst mich wirklich gern haben ?"
„Von Herzensgrund " , erwiderte Sixt , „ ich hab 's nur

selber rnt gewußt ! Erst wie ich an Dir irr ' worden , wie
ich gemein ; Hab' , ich muß Dich verloren geben - erst da
Hab' ich' s gemerkt , weil ich den Gedanken an Dich nit Hst-'
los werden können ! Und in der furchtbaren "Mehl — Tu
weißt es wohl , welche ich mein ' . . . da ist es mir auf
enimal hell cmfgegangen , wie eine Brandfackel , und icki
war ' ein unglücklicher Mensch gewesen, wenn ich Dich wt
wieder gefunden hätt ' , wenn Dn mir nit verziehen hättest!
Und hast Dn 's denn auch gcnn ? Und kannst es vergcsstu
und mich auch lieb haben ? Und willst mir folgen m
Deine und meine .Heimat als mein Weib ?"

„Ja , ich will !" , sagte Franzi fest und innig . „Ich
will den Großvater bereden , daß er mit mir auss Laub
geht , es wird ihm gut tun ; bei der alten Bas ' auf dem
Oedhof will ich mich einquartieren und will warten , bis
das Frühjahr da ist, und wenn Deine '"sieb' nit vergangen
ist mit dem Schnee — ob Du wirklich kommst und holst
mich als Deine Braut ."

Die erste Umarmung , die Wonne des ersten Kusses
überströmte das selige Paar . Der biedere Lehrer , der in
stiller beobachtender Freude bei Sdite gestanden , trat her¬
zu, von Franzi auf ' s freudigste begrüßt , und schüttelte
den Freunden glnckwünscheud die Hand ; Argen konnte er
nichts , weil Rührung ihm die Stimme erstickte. Susi mit
den Ordensschwestern war verschwunden : sie wollten nicht
Zeugen eines Glückes sein , das ihren Bahnen so ferne lag,
kaum jemals an solchem Orte erblühen mochte. Ls dau¬
erte lange , bis alles beiderseits erzählt und durchgespco-
chen war ; gewährte es doch einen eigenen unsäglichen Ge¬
nuß , all ' das nun süß gewordene Leid der Vergangensten
noch einmal durchznleben und gemeinsam noch einmal zu
ertragen . Jede geknickte Blüte wurde betrauert,
zertrümmerte Augenblick beklagt und dann der Triumph'
zug begonnen in das offen und schrankenlos ausgebresiete
Bereich der Zukunft.

(Fortsetzung solgt.)^ .
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^ «» î^ sVeschLdiaten hat die Nachricht erhalten , daß die
Eick>?remerungeine einmalige Teuerungsbeihilfe bewrllrgt hat.

TÄria ^n Pforzheim und der Meist ftmacher Emitter von
insgesamt 26 Zentner Kartoffeln , 195 Pfund Mehl

R 70 Pfund Kalbfleisch nach Pforzheim schmuggeln wollten
E Lebensmittel , die von einem Wrrt m Friolzpecn , gekauft
- sollen wurden beschlagnahmt.

Erliahcim " O.-Ä . Besigheim , 31. März . (Kirchenraub .) Als
»r Mesner zum Abendmahl die Abendmahlsgerate richten

merkte er daß die Sakristei erbrochen und dre äußerst
pE ollm Kanneu und Kelche fehlten . Von den Dieben fehlt
'^̂ lAbach, O --A. Geislirrgen , 31. März (Abgestürzt .) Im
-MAital wurde gestern nachmittag eure Frau aus Geislingen
Ei Luiaefunden . Sie ist von einem Felsen abgesturzt.
' SMnaen , 31. März . (Maschinengewehrfeuer gegen Ham-

vori Ein unerhörter Unfug trug sich am letzten Sonnlagim
wen Schaffelkingenzu. Am Ausgang dos Orts war ein Ma-

Mnengewehr aufgestellt , bedient von Einwohnern der Ge-
m̂ ie Schaffelkingen, urn, wie es hieß , sich die Hamsterer vom

ERe m halten . Das Maschinengewehr trat , wie der Sofklnger
Niger berichtet, in Tätigkeit , als eine Gesellschaft von Aus-
Mglern dem Ort znstrebte . Es wurde mit scharfer Munmon
geschlissen.
^ Der Untergang der kleineren und mittleren Presse.
ö Die uns befreundete „Rottcnburger Zeitung " veröffentlicht
halsendes erschütternde Bekenntnis:
kr ^Nsttenbnrg , 30. März . Die schon erwähnte letzte Druck-
«ouierrcchnung der Rottenburger Zeitung hat sich laut Mit-
Mlima aus Berlin auf über 20 000 Mark ( I!) erhöht , nachdem
!die Wirren der letzten Zeit den in Aussicht genommenen Staats-
'inli'cduß zum Papicrbezun nicht ermöglichen ließen . Wir haben
Wer Druckpapierstellein Berlin mitgeteilt , daß wir diese Summe
tmM-ichts der sonstigen Unkosten aus laufenden Mitteln nicht zu
Mecken vermögen und gebeten, mit aller Kraft auf irgend einem
Wege für billigeres Papier zu sorgen , da die jetzigen Verhält¬
nisse der Untergang der Presse sind
l Fn derselben trostlosen Lage befindet sich auch der „Enz-
Wle?" und mit ihm Hunderte andere mittlere und kleine Zei-
iftun gen. _ __ _

Offenburg, 30. März . Aus dem hiesigen Güterbahnhof
Murden aus drei verschlossenen Eisenbahnwagen 21 Ballen
Wcmvenstüsf im Werre von 31 000 Mark gestohlen.
. Waldkirch, 30. März . Der Hauptlehrer Kunz aus Föhren-
' tal hatte sich während des Generalstreiktages von seiner Schul-
hftelle entfernt und war nach Freiburg gegangen , um sich pvli-
»tisch zu betätigen. In Föhrental sagte er , er könne jetzt keine
zkchule halten, er habe wichtigeres zu tun . Das Unterrichts¬
ministerium hat Kunz vorläufig seines Amtes enthoben und ein
»'Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitct.
' Kehl, 31. März . Die Aufnahme des Zolldienstes an der
sUheinbrücke am Montag mittag 12 Uhr ist ohne jede besondere
/Förmlichkeit erfolgt. Wie die „Kehler Zeitung " mitteilt , hatte
-sich dort eine große Menschenmenge , Wohl in Erwartung eines
(gesünderen Schauspiels, erngefunden . Genugtuung herrscht
-'allenthalben darüber, daß die Zollgrenze endlich hierher verlegt
! worden und damit die Gelegenheit gegeben worden ist, dem
; Schmuggel- und Schieberbetrieb energisch zu Leibe zu gehen.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 3l , März . Die Frage der Verkündigung des

! Generalstreiks wurde auch heute von den Partei - und Gewerk-
schastsorganisationen beraten . Die Betriebsvertrauensleute

- vielten Versammlungen , an denen auch die Gewerkschaften und
die Sozialdemokratische Partei teilnahmen , ab . Von Seiten der
N. S . P . und K. P . D . wurde rege Stimmung für die Er¬

klärung des Generalstreiks gemacht. Die Auffassung der Ge¬
werkschaften und der Sozialdemokratischen Partei , daß mit der

' -Erklärung eines Generalstreiks den Arbeitern im Rührrevier
nicht gedient wäre und nur die hiesige Arbeiterschaft und deren

- Angehörige große Opfer zu tragen hätten , gewann die Mehr¬
heit. Insbesondere trug noch der Umstand zu einer abwarten-
oen Haltung bei, daß die Verkehrsangestellten von einem Ge-

,- mralstreik nichts wissen wollen . Es wurde deshalb beschlossen,
mit der Erklärung des Streiks solange zuzuwarten , bis von

der Zentrale in Berlin ein Aufruf ergeht , den Streik zu er¬
klären . Dies soll geschehen, wenn die Truppen im Ruhrgebiet
zum Angriff und Einmarsch Vorgehen.

Dresden , 31. März . Die sächsische Volkskammer hat heute
endgültig die Regierungsvorlage ^angenommen , durch die der
Staatsvertrag über den Uebergang der sächsischen Staatseisen¬
bahnen auf das Reich mit Wirkung vom 1. April d. Js . ab
gerlehmigt wird.

Benin , 31. März . Wie das französische Ministerium des
Auswärtigen auf eine Anfrage mitteilte , hat der Kontrollaus-
schuß zur Durchführung der Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags für das Flugwesen die Absicht, mit aller Strenge die voll¬
ständige Durchführung dieser Bestimmungen durchzusetzen und
sich das gesamte vorhandene Flugmaterial ausliefern zu lassen.
Auch der ZeppcliN -LNftschiffdienst soll unterdrückt werden , denn
nach dem Wortlaut des Vertrages dürfe es in Deutschland jetzt
keinerlei Flugtätigkeit mehr geben mit Apparaten , die aus dem
Krieg in das Zivilflugwesen übernmmen worden sind.

Berlin , 31. März . Die Vollversammlung der revolutionä¬
ren Betriebsräte in der Böttgow -Brauerei hat heute nach län¬
geren Verhandlungen einstimmig eine Resolution angenommen,
in der der Generalstreik abgelehnt wird . Die Arbeiterschaft solle
sich jedoch weiter in Alarmbereitschaft halten , um nötigenfalls
den bedrohten Brüdern im Ruhrgebiet durch den Generalstreik
zu Hilfe zu kommen.

Berlin , 31. März . Der Reichsrat stimmte den Beschlüssen
2es Volkswirtschaftsausschusses der Nationalversammlung zu,
wonach die Versichernngsgrenze in der Krankenversicherung aus
„Politischer Klugheit " bis auf 20 000 Mark erhöht wird . — Die
interalliierte Rheinlandkommission hat die deutschen Ein - und
Ausfuhrverbote nunmehr als berechtigt anerkannt . — Der
kommandierende General des 6. Armeekorps , Leguis , ist auf
Antrag des Reichskommissars für das unbesetzte Schlesien sei¬
ner Stellung enthoben worden . Sein Nachfolger soll der ba¬
dische General v. Horn werden . — Der während der Kapp -Re-
gierung amtierende Oberpräsident Kessel in Breslau ist in
Schutzhaft genommen worden . Dadurch ist eine wesentliche
Entspannung der Erregung unter den Arbeitern eingetreten.
— Der Präsident der Räterepublik Vogtland , Matz Holz , fordert
zum Eintritt in die Rote Garde auf . Er gewährt 25 Mark
tägliche Löhnung und für Verheiratete noch einen besonderen
Zuschuß. Für Kleidung und Verpflegung jedoch hat jeder

ardist selbst zu sorgen.

^ gebliebene Bestellungen
» mrf den„EnMer"

könnr-i» t,»!!ner ".»och r-uch «-holt « rrvrr».

Salzburg , 31. März . Der Salzburger Landesrat beschloß,
die Staatsregierung eindringlich zu ersuchen, von der Entente
im Hinblick auf die ganz unhaltbaren wirtschatflichcn Verhält¬
nisse in Oesterreich die Aufhebung des Anschlußverbotes an
Deutschland nachdrücklich zu verlangen . Nächste Woche wird
eine Delegation nach Wien entsandt werden.

Bern , 31. März . Die Botschafterkonferenz hat dem Inter¬
nationalen Komitee vom Roten Kreuz durch ein von Millerand
unterzeichnetes offizielles Schreiben vom 20. März mitgeteilt,
daß nunmehr die Heimschaffung der Kriegsgefangenen jeglicher
Nationalität aus Sibirien ausdrücklich erlaubt sei.

Paris , 31. März . In der Montagssitzung der alliierten
Botschafter ist auf Antrag des Marschalls Fach eine weitere
Erhöhung der Stärke der Besatzungsarmee um 32 000 Mann
beschlossen worden.

Amsterdam , 31. März . „Times " melden aus Washington,
daß Wilson der demokratischen Partei im Repräsentantenhaus
zu erkennen gab, daß er die Resolution , die die Wiederher¬
stellung des Friedenszustandes zwischen Deutschland und Ame¬
rika fordert , ablehnt . Sollte die Resolution doch angenommen
werden , so würde Wilson sich weigern , den Friedenszustand zu
proklamieren.

Kopenhagen , 30. März . Die sozialistische Partei hielt heute
Abend eine große Protestversammluna gegen das Vorgehen des
Königs ab. Die sozialdemokratischen Redner bezeichnten dieses
Vorgehen als einen Bruch der Verfassung . Schließlich wurde
einstimmig eine Resolution angenommen , worin es heißt : Die
Volksversammlung verspricht der sozialdemokratischen Partei
und den Gewerkschaften die vollste Unterstützung der Aufgabe,
die Wiederherstellung der Verfassung und die Durchführung
der Demokratie zu sichern.

Washington , 31. März . Präsident Wilson hat nicht die
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-i vom 23. März 1920.
Die Verfügung des Arbeitsnünisteriämsbetreffend Be¬

schlagnahme von Gerbrinde vom 11. Sept. 1919 (Staats-
! anzeizer Nr. 209) wird hiermit aufgehoben.
- Hiernach ist der Verkehr mit Eichen- und Fichtengerb-

nnden der Ernte 1920 frei. Es darf erwartet werden, daß
ne Aufbereitung von Gerbrinden in diesem Jahre möglichst
gesteigert wird, vor allem aber, daß die in Württemberg
anfallenden Gerbrinden ausschließlich an württembergische
Verbraucher abgegeben werden und daß beim Verkehr mit
Gerbrinde das Schiebertum durch die Einsicht der Erzeuger

, ausgeschaltet wird. Ueber Preis - und Absatzlagen geben der
- ^um. Waldbesitzerverband in Stuttgart , Neckarstr. 40
- Eernsprechnummer 10482), und der württ. Gerberverein in
Wmgen, Panoramastr. 6 (Fernsprechnummer 480), Aus-
Mft; elfterer ist zur Vermittlung, letzterer zum Abschluß
M Lteserungsverträgen  bereit . Leipart.

Forstamt Herrenalb.
Pfeifer, Holzhauerobmann in Bernbach,

" ^ tlhelm Gröner, Holzhauer in Bernbach und
,, Weg- und Kulturarbeiter Jakob Weiß in Herrenalb

77,den2 erstgenannten zum zweitenmal—, ist durch Ent-
? .»ung des Finanzministeriums in Anerkennung ihrer
."blahrigen treuen Dienstleistungen in dem Staatswald je

z "a Ehrenurkunde ausgestellt und eine Geldbelohnung von
! —aus  der Forstkasfe verwilligt worden.

Calmbach.

Aufruf
» Eintritt in die..Nein».Jenemehr".
, Feuerwehrpfllchtige Einwohner» welche bei der hiesigen
^ .^ uerwehr noch nicht eiugeteilt sind, werden aufge-

spätestens1. April ds. Js . hier zu melden,
kntricht^ Eldet , hat die festgesetzte Feuerwehrsteuer zu
«br^ Feuerwehrpflicht dauert vom bis 50. Lebens-
' Schultheißeüaurt: Hörnle.

Taudenschlagfperre.
Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen, mit Rück

sicht auf die dringende Notwendigkeit des Schutzes der
Saaten und der Ernte die Sperrung der Taubenschlage
auf Grund des Art. 34 Abs. 1 Nr. 1 des Pol .-Str .-Ges.
nunmehr alsbald anzuordnen.

Die Taubenschlagsperre ist nicht nur für die Zeit der
Saat , sondern auch für die Erntezeit zu verfügen. Bei der
Festsetzung der Sperrzeiten sollte ein gemeinsames Vorgehen
mit den Nachbargemeinden anaestrebt werden

Wo ortspolizeiliche Vorschriften in dieser Hinsicht schon
bestehen, bedarf es weiterer Anordnungen nicht; dagegen ist
mit Nachdruck auf deren Einhaltung zu dringen.

Militärbrieftauben sind bezüglich des Abschießens durch
§ 2 des R.-Ges. vom 28. 5. 1894 — R.G.Bl. 463 -
geschützt.

Neuenbürg, 29 März 1920. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Ass.

Bekanntmachung.
Mallung von PserbeuMteu etk.

Der am Montag, den 5. April ds. Js . fällige Pferde
markt findet erst am Dienstag , den 6. April ds . Js . statt

Pforzheim, den 29. März 1920.
Das Bürgermeisteramt.

kssr L LIellä, bMMWt,
L . A3

o«

Ständiger Inserieren Wrt zum Erfolg.

Absicht, seine Kandidatur für die Präsidentschaft der Vereinig¬
ten Staaten ein drittesmal aufzustellen.

Chicago , 31. März . Nach den letzten Berichten forderte
der Zyklon 160 Tote und über hundert Verletzte . Der Sach¬
schaden wird auf 9 Millionen Dollars geschätzt.

Aus dem Aufstandsgebict.
Berlin , 3t . März . Die Reichsregierung ^h'üt aus Duisburg

oas nachstehende Telegramm erhalten : Dic Haae in Duisburg
hat sich so zugespitzt, daß die Ordnung nur duöch ünv 'erzijgliMs
Eingreifen der Reichswehr wiederhergestellt werden känü .' Rjtck-
flutende bewaffnete Massen haben die Ausgänge,dzr Stadck be¬
setzt und zwangen mit Gewalt die Werke zum Stillstand . In der
Stadt herrscht nach wie vor die Willkür einiger linkskommichss-
stischer Elemente . Die Hoffnung , in der Stadt beim ZuslrM-
menbruch der Roten Front mit Polizei und Ortswehr die Ord¬
nung selbst wieder herzustellen , muß cmfgegeLewwerden . Ober¬
bürgermeister , Zentrumspartei , Sozialdemokratische Partei,
Deutsche Demokratische Partei.

Köln , 31. März . Nach einer Meldung über Duisbura Lüt
der Rote Zentralrat der Vollzugsräte des Ruhrreviers iy Ham¬
born und Mülheim die Ausschließung der mehrheitssozialisti-
schen und unabhängigen Mitglieder beschlossen. Dev jetzt nur
noch aus Kommunisten bestehende Zentralrat erläßt am Montag
Aufrufe , die die Bewaffnung des gesamten kommunistischen
Proletariats des Ruhrreviers und die Fortsetzung des Kampfes
gegen die Regierungstruppen anordnen.

Münster i. W., 31. März . Im ganzen Jndustriebezirk ist
der Generalstreik ausgebrochen , nur im Hagener und Hammer
Bezirk wird nicht gestreikt. — Die Sprengung der Eisenbahn-
Lrücke bei Dorsten ist nicht gelungen . Es wurden nur unerheb¬
liche Beschädigungen verursacht . — Die Gefangenen , die die
Rote Armee gemacht hatte , sind zum Teil entlassen worden . —
Gestern morgen , um 8 Uhr ist die Union bei Dortmund zwangs¬
weise stillgelegt worden . — Zn Recklinghausen wurden von Pri¬
vatbanken 46000 Mark erpreßt . — In Buer erschien gestern
eine Bande aus Essen mit 12 unterschriebenen Todesurteilen
gegen die Führer der Mehrheitssozialisten und Unabhängigen.

Mülheim a. R „ 31. Mirz . Der Generalstreik dauert , an.
Bisher erhielten die roten Truppen , die stich noch in der Kaserne
der Stadt befinden , 850 000 Mark von der Stadt.

Essen, 1. April . Der Zentralrat untersagte in einem Auf¬
ruf an alle Zeitungen Westfalens und des Rheinlands den Ab¬
druck des von den Christlichen Gewerkschaften veröffentlichten
Protestes gegen den Generalstreik.

Essen, 31. März . Der Vollzugsrat in Essen hat die Massen
nicht mehr fest in der Hand . In den nordöstlichen Vororten
wurde mit der Abgabe der Waffen begonnen.

Eine Kundgebung der christlichen Bergarbeiter.

Berlin , 31. März . Die heute in Essen versammelten Ver¬
treter der Hauptverwaltung und der Bezirke des Gewerkvereins
christlicher Bergarbeiter haben der Reichsregierung ein Tele¬
gramm übersandt , in dem es heißt:

Die heute versammelten Vertreter der Hauptverwaltung
und Bezirksvertreter des Gewerkvereins christlicher Bergarbei¬
ter fordern im Namen der hunderttausend Mitglieder des Ver¬
eins im Ruhrgebiet , daß die Regierung mit aller Entschieden¬
heit auf die Brechung der Pöbelherrschaft und Schaffung von
Ruhe und Ordnung in Deutschlands größtem und wichtmstein
Industriegebiet hinarbeitet . THe Regierung muß ihre Macht¬
mittel entschieden aüsnutzen , um wieder geordnete und gesetz¬
liche Zustände herbeizusühren und den Arbeitern den nötigen
Schutz für Gesundheit und Leben zu verschaffen. Sie darf der
Forderung der Elemente , die eine Linksdiktatur anstreben , nicht
weiter entgegenkommen , insbesondere darf sie den Herrn Ge¬
neral Walter nicht abberufen.

Eine englische Stimme der Bernunfr.
Amsterdam , 1. April . Laut „Telegraaf " meldet „Observer ",

daß Arthur Henderson in einer Unterredung erklärte , die Ver¬
hältnisse in Deutschland bewiesen, daß die einzig richtige Politik
gegenüber Deutschland die sei, die von der britischen iArbertrr-
partei wiederholt gefordert worden sei. Die Verzweiflung in¬
mitten der drohenden Hungersnot und das aus der Niederlage
Deutschlands entstammende Elend seien die Ursache zu den:
Schwanken zwischen äußerster Reaktion und radikalsten Revo¬
lutionsversuchen . Europa könne sich ohne die Wiederherstellung
Deutschlands nicht erholen . Daher müsse das deutsche Wirt¬
schaftsleben wieder hergestellt werden . Die Staatsmänner
Europas müßten unverzüglich Schritte tun , damit die deutsche
Industrie wieder in Gang gebracht werde.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.

Memittel-MgM.
Es werden den Bezirksgememden angeboten:

1) Getrocknete Rüben . . . . ca. ^ 70.— pro Ztr
2) Zuckerrübschnitzel. . . . . „ „ 49 .— .,

Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsuorsteher werden ersucht, die Bestellungen

ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arten von Futtermittel
unverzüglich und längstens bis 6. April ds. Js . hierher
schriftlich amn-eiaen.

Von Gemeinden, die bis 6. April 1920 keine schrift
lichen Bestellungen einreicheu, wird ohne weiteres ar
«ensmmen, daß sie verzichten und kann nachträglich kein:
Zuweisung erfolgen.

Neuenbürg, den 31. März 1920.
. OberamtspflegerKübler.
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Dobel.

Hochzeits-Einladung.
M Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-
W kannte zu unserer am
d Ostermontag , de » 8 . April 192V

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Hotel zur „Sonne " in Dobel

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als 'per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Müller,
Sohn des Gottlieb Müller, Straßenwarts.

Emilie König,
Tochter des Wilhelm König, Holzhauers.

Kirchgang /̂ill Uhr.

Rotensol -Kapfenhardt.

Hochzeitseinladnng.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Ostermontag , den 5. April 1920

stattfindend.en

Kochzeitsfeier
in unser elterliches Haus, Gasthaus zur Sonne

in Rotensol
freundlichst einzuladen.

Karl Merlle,
Sohn des Sonnenwirts Merkle in Rotensol.

Katharine « engenbach
Tochter des Christian Gengenbach, Bauers

in Kapfenhardt
Kirchgang ' »12 Uhr in Dobel.

Langenbrand.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Ostermontag , den 8 . April 192V

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Löwen"

freundlichst einzuladen.
Ludwig Ochner,

Sohn des Jakob Ochner, Holzhauers.
Emma Rexer,

Tochter des Adam«Rexer.
Kirchgang '/»II Uhr in Langenbrand.

G

MWM

Feldrennach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Ostermontag , den 3 . April L92V

stattfindenden

Kochzeits-Ieier D

in das Gasthaus znm „Ochsen" in Feldrennach
freundlichst einzuiaden mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Traut,
Sohn des Heinrich Ludwig Traut, Obersteueraus-

seher in Bruchsal.
Emilie Wacker,

Tochter des Jakob Mucker, Schfihmachermeisters
in Feldrennach.

Kirchgang 1V'/, Uhr in Feldrennach.

8
W

W

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Eier-Verkauf
am Samstag , den 3. April,
8 Uhr vorm, an Nr . 1—125,
'/r9 Uhr vorm, an Nr. 126
bis 250, 9 Uhr vorm, an
Nr.251—375, ' /-lOUHr vorm
an Nr. 376- 500, 10 Uhr
vorm, an Nr. 501—625,
'/,11 Uhr vorm, an Nr. 626
bis zum Schluß.

Stadt . Lebeusmittelstelle:
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Garantiert reinen

Mtsmkll

Dobel.
Einen starken, schön ge¬

polsterten

Zahrttichl»
einen

Bügetoien
und eine heizbare

Waschmaschine
hat zu verkaufen
K. Barth Witwe z. Rößle.

8—10 Ztr . zu verkaufen
Brötzingen, Kirchenstraße 44.

H er r e n a l b.
Fleißiges, ehrliches

bei gutem Lohn für sofort
oder 1. April gesucht.

Walderziehnngsheim
Falkevburg.

Ein solides, tüchtiges

Für sogleich in Jahresstelle
gegen hohen Lohn gesucht:,

Eine Köchin oder ein im
Kochen nicht ganz uner¬
fahrenes Mädchen. Ebenso ein
Hausmädchen.

UültzSüä öllklitzSlZe
bei Liebevzell.

Mutterspritze»«,Fraucnt -opf.,
sanitäre ZraumMel.

Anfragen erbet. Versandt), Hcu-
nnger , Dresden 5,52, Am Lee »7

IMWcl
hat stets auf Lager.

Birkenfelder Baumateria-
lienhandlung B -rkevfeld,

Fernsprecher dir. 16.

FürKonstrmations-
Grschenke

empfehle ich mein reichhaltiges

Merlager.
sowie

Mel», Gesangbücher,
Gedichlsaomlnngen,

Geroks Palmblätter rc
I . paucke.

Buch- und Kunst- Handlung,
Wildbad.

W Gruvdach , den 1. April 192g.

A ToSas - klnzsig « .
M Heute morgen3 Uhr entschlief sanft nach
Ds schwerem, mit großer Geduld ertragenem Le,§
N» meine liebe, herzensgute Gattin, unsere liebe, treu
D» besorgte Mutter, Schwester, Schwiegermutter, h
W mutter, Urgroßmutter, Schwägerin uud Tante

Margarel« Speer,
ged. Bub,

Schwann.
Empfehle

im Alter von nahezu 73 Jahren.
In tiefster Trauer:

Familie Friedrich Speer , Postbote a. z>,
mit Angehörigen.

hat im Auftrag zu verkaufen
Gottl . Beutel,

Wildbaderftr. 196. 1. Stock.

LlutMeu Beerdigung: Ostersonntag, den4. April nachm.2 Uhk,

und

mmAttsllllltN. Pfinzweiler.

Karl Geutuer,
Gärtnerei. Hochzeits-Einladung.

Gesucht
für sofort 1 tüchtiges

AmeriuWen,

d Wir beehren uns. Verwandte, Freunde M
W Bekannte zu unserer am
M Sonntag , den 8 . April 1920
M stattfindenden

n reik -feler
für Küche und Haushalt.

Offerten sind zu richten an
Hotel Post,

Herren»!- .

in das Gasthaus zur „Sonne " in Pfinzweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Zwei 6'/- Monate alte

Schweine
und ein kräftigerHahn
zu verkaufen.

Kurhaus Schwarzenberg
bei Bad Liebenzell.

G Wilhelm Ochs,
^ Sohn des Jakob Ochs, Holzhändlers in Pfinzweiler.

E Anna Hummel,
M Tochter des Ludwig Hummel, DreschmaschinenbesiheM
O in Pfinzweiler.

Kirchgang 10 '/, Nhr in Feldrennach.

Sch wann.
Ein Paar erstklassige

MSScheN,
das den häuslichen Arbeiten
vorstehen und gut bürgerlich
kochen kann, wird bei gutek
Bezahlung auf 1. oder 15.April
gesucht

Frau Maria Guinand,
Pforzh im, Kanalsir. Nr . 2.

«»
S>IW»-A»ÄW

MArel» 5 'AllrM
hat 'zu ver- ^ L
kaufen

Friedrich Bürkle
b. d. Post.

Feldrennach.
Einen Wurf

schöne

bei hohem Lohn auf sofort
gesucht.

Frau Morlock, Pforzheim,
Westliche Nr. 92.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen,

das bürgerlich kochen und den
Haushalt selbständig besorgen
kann, bei gutem Lohn auf 15.
April gesucht. Angebote er¬
beten an

A . Weist.
Pforzheim,  Oestl . Nr. 21.

und etwa 15 Zentner

t,
Pforzheimer -Str . 299 Telefon

und Schneiderei.
«« 1

hat zu verkaufen
Ludwig Bohlinger,

Handlung.
V ir ke n fe l d.

Schöne

hat zu verkaufen
-chuidiever Weistenbacher.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Fabriken
eschäftej.

Sägewerk ?,

M . Bnsam , Lisgensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38

Visiten-Karte»
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Wir haben die

H .ILoLQvsr 'tzr 'GlruLs
für Wildbad , Herrenalö , Neuenbürg «ud Um
gebung unserer gut eingeführten gesetzt, gesch. viel¬
fach präm.

WohlmrrlhHeilapparate
Marke „Geweeo"

zu vergeben. Für tüchtigen, rührigen Mann biete!
die Vertretung eine sehr gute Existenz. Bewerber,
denen ca. Mk. 2500—3000 zur Erhaltung eines
kleinen Lagers zur Verfügung stehen, bitten ihre
Offerten einzureichen.

G. MohlmulhL Lo.
Fabrik elektro-galo . Hetlapparate
Konstanz -Kreuzlingerstraße 47»

Telefon 1011.

Renenbürg.

2 MW MM
auf automatische Schnitt- und Stanzwerkzeuge sofort gei«̂
Es wollen sich nur erste Kräfte melden, die auf hohenxot

I . Müller^ Cie

Nrzugs- rets
^ „-» »äbriich n- Nen-5.i0. Dur» )
^oft' .m Vrts - und Db^
^t ^ Vorkelir sowie '
^ ichitzen inländ . Oerke
^ 5.80m.postbestr!Ig«
,0-»ll -nnont)öt,er-rSnr

->-d»'iUUb»-'u

' >z«b-ll>mgc»nehmena
ekelten,inNcn-nbd
.--ßerdem die Austrü-

xedeezeil entgegen.
Hseokonto  Nr . L» >

Gberamts-Sparke
Neuenbürg.

in guter Ausführung liefert in jeder Preislage.

Stoff- und Sutter-Lagit
Anzüge werde « angefertigt , auch wen « der Si§

dazu geliefert wird.

Circa 5 Zentner

Hafer,
lO Zentner

MLfALN- UNd
Roggenttroh

(Pflegeldrusch) verkauft
Jrio » , Wellenschwann

O/A. Calw.

hat noch vorrätig und zu"̂
kaufen .1

DarlehenSkasienvero»

N 76
««-

Mater , nicht 1
Mse so herben ,al
Erlöser in der drit
und Wolkenschatten
Jahresfrist ob dem
wen VolkeKen Volkes geschrl
Tag um Tag empr
mer und wieder He,
macht und eigene L
schlagen und böse
pers zehren?

Ja , unser Weg
tief, tief hinunter;
auch gefehlt, an Gu
mögen. Warum?
Viele „Ans Kreuz r
die uns — auch nc
wir uns eben, nie
Willen des Geschick!
rugedacht war.
^ Allein - Golg
und Wirkens des c

lickweit die augenbliö
Haß Gefällten inbe
den sein Leben, seir
hasten Größe des
Macht des Glaube:

Besehen also a
Karfreitag, unseres
fichtspunkt; finden
einem höheren Wil
den sollte; und glc
sür uns Erniedrig)
terung, Wegweiser
Pfade sein sollten.

Gewiß, solcher
geübt; denn um ih
di? sich nicht beirre
Nächstliegenden Mi
Kraft scheint leider
Dunkel und Wirrt)
Sollten aber nicht
an Vernunft und s

n Wik» sip für rnen, wie sie, für
sternd, drrmaleinkt
Golgatha strichen?
sieghaftes Rot um

Wollen wir es
Golgatha uns gelä
hoffen, daß uns üll
beschicken sein mög
rienschein umstrahl,
Nacht dann ein sor

Stuttgart , 31.
Mittelstafidsbund,
zwischen zu einer
werk, Gewerbe sot
hebt der Regier »)
versuchte Gewalth
dern gleiches Rech
weisen jeden Terr
Lrücklichst zurück v
nen Schrittenfim e
arbeiten am Wied
den Vaterlandes ^
einer besseren Zu!

Karlsruhe , 30
hier Demonstrati,
statt und zwar z)
sterium und vor
Innern und des
dikalen hielten a
Hormarsch der Rc
lich ein Hoch auf
aüfgefordert wer!
ziehen sowie rev
die Minister war
konnten dis Deleg
des Sonntags wu
Iteriums eine Ha
weiter keinen Sch,

Lörrach, 31. 8
d)e Gefahr , daß sic
ausdehnen. Von
m Mannheim soll
die Arbeiter zur
aufhetzen. Die Ai
Hetzversuche passt)
revolutionären B
Ich»kritisch betrac
das Ultimatum d
Armee im Ruhrg
Emslutz ausüben

München, 3l.
der UebergaLe der
Verkehrsminister ^
daß man in Beri
entgegenkommend?

Berlin , 31. L
durch die Nationc

Berlin , 31. M
f,.dre sämtlichen!
Vßt, drückte sich
Generalstreik rkich
Mdern linksradik
Wiederarrfnabme

Berlin , 31. A
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